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Herzlich willkommen zum 
„Abend der offenen Tür“
Warum veranstalten wir dieses Mal einen 
„Abend der offenen Tür“, nachdem sich 
bereits die traditionell zweimal im Jahr 
stattþndenden ăTage der offenen T¿rò als 
Publikumsmagnet erwiesen haben? Wir 
mºchten Ihnen mit diesem neuen Angebot 
ein weiteres attraktives Ereignis aus dem 
Bereich der Tanz- und Artistik-Ausbildung 
offerieren. 
Neben Ausschnitten aus den Unterrichten, 
die einen Einblick in die Welt des Tanzes 
und der Artistik geben, haben wir versucht, 
insbesondere Prªsentationen ins Programm 
aufzunehmen, die ð der fortgeschrittenen 
Tageszeit entsprechend ð bereits den Cha-
rakter von Auff¿hrungen tragen: 

Ausschnitte aus den Unterrichten im Fach 
Repertoire, Tªnze in Originalkost¿men und 
Ausschnitte aus der Show unserer Absol-
venten der Artistik-Ausbildung. 
Im Namen aller Beteiligten w¿nschen wir 
Ihnen einen spannenden und unterhalt-
samen Abend. 

Prof. Dr. Ralf Stabel
Schulleiter
Prof. Gregor Seyffert
Künstlerischer Leiter Bühnentanz
Ronald Wendorf
Künstlerischer Leiter Artistik 

Dalier Burchanow und Mihaela Roxana Dorus in „Romeo und Julia“

Das ideale Geschenk:

Das neue Buch des Bühnentanzes

Am Abend der offenen Tür hat die Stu-
diogalerie „Kunst mit uns“ zwischen 
18.00 und 21.00 Uhr geöffnet und wird 
um 18.30 Uhr mit einer Vernissage die 
Künstler Xenia Fink und Marcel Krö-
ner vorstellen. Unter dem Thema „Ta-
gebuch eines Beobachters“ zeigen die 
K¿nstler graþsche Werke, Fotograþen 
und Objekte. Sonstige Öffnungszeiten 
der Studiogalerie sind Montag - Frei-
tag 9.00 - 18.00 Uhr, Sonnabend 10.00 
- 15.00 Uhr und nach Absprache. Die 
Projektleitung obliegt Armin Stübe und 
Bernhard Huwe.

Bachelor-Studiengang Bühnentanz als erster 
Tanzstudiengang in Deutschland akkreditiert
Unser Bachelor-Studiengang B¿hnentanz, 
den wir in Kooperation mit der Hochschule 
f¿r Schauspielkunst ăErnst Buschò Berlin 
anbieten, ist als erster Bühnentanz-Studien-
gang in Deutschland akkreditiert worden. 
Die in Bayreuth ansªssige Agentur Acquin 
vergab ihr ăG¿tesiegelò ohne Auÿagen und 
Beanstandungen. Mit diesem hervorra-
genden Ergebnis wurde der international 
anerkannte und bekannte Qualitätsan-
spruch dieser Ausbildung von darstellenden 
Künstlern erneut unterstrichen. Dafür, dass 
sich der erfolgreichen Begutachtung die 
weitere ebenso erfolgreiche Durchf¿hrung 
des Studiums anschlieÇt, sorgen neben den 

Leitern der beiden Einrichtungen Prof. Dr. 
Wolfgang Engler und Prof. Dr. Ralf Stabel 
der Leiter des neuen Studienganges Gregor 
Seyffert. Der international bekannte Tªnzer, 
Choreograf, Regisseur und Berliner Kam-
mertªnzer prªgt bereits seit drei Semestern 
als Professor insbesondere die künstlerisch-
praktische Ausrichtung des Studienganges. 
Das weltweite Novum unserer Ausbildung, 
dass unser Studium in einer Doppelquali-
þzierung mit dem Abitur oder Fachabitur 
angeboten wird, erf¿llt bereits die j¿ngsten 
Forderungen der Enquete-Kommission der 
Bundesregierung nach der Absicherung des 
zweiten Berufsweges f¿r Tªnzerinnen und 

Tªnzer nach der Beendigung ihrer B¿h-
nentªtigkeit. Mit dem Abitur bzw. Fach-
abitur und dem Bachelor of Arts stehen den 
Absolventinnen und Absolventen dieser 
Ausbildung nach ihrer Tanzkarriere alle 
weiteren Studienmºglichkeiten offen. 
Derzeit beþnden sich unsere Studierenden 
des 2. Studienjahres im vierten Semester 
und die des 1. Studienjahres im zweiten 
Semester. 
Die nªchste Zugangspr¿fung f¿r das kom-
mende Studienjahr þndet am Samstag, dem 
24. Mai 2008, statt. 

Jonglage mit Felix Koch



Max und Moritz lernen jetzt tanzen
„Ach, was muss man oft von bösen Kin-
dern hören oder lesen!!“ – mit dieser mah-
nenden Klage beginnt die wohl allen be-
kannte Aufreihung der Streiche von ăMax 
und Moritzò. Doch wer hªtte gedacht, dass 
der Dichter Wilhelm Busch (1832-1908) 
diese nicht nur aufgeschrieben, sondern tat-
sächlich mit seinem Schulkameraden Erich 
im heimatlichen Ebergºtzen ausgef¿hrt 
haben soll? 
Pünktlich zum Wilhelm-Busch-Jahr 2008 
studiert der Choreograf Torsten Hªndler, 
dessen Ballett „Romeo und Julia“ bereits 
mit groÇem Erfolg mehrfach von unseren 
Sch¿lerinnen und Sch¿lern aufgef¿hrt wur-
de, nun auch „Max und Moritz“ zur Musik 
von Gisbert Näther an unserer Schule ein. 
Torsten Hªndler glaubt, dass ădas Streiche-

ausheckenò unter Kindern und Jugend-
lichen wohl immer aktuell bleiben wird, 
und þndet bei Wilhelm Busch vor allem 
sympathisch, dass er auch die eigenartigs-
ten Leute auf seine karikaturistische Weise 
noch akzeptabel darzustellen weiÇ. Letzt-
lich ginge es Wilhelm Busch ja auch nicht 
ausschlieÇlich darum, wegen ihrer Taten 
mit dem ăpªdagogischen Zeigeþngerò auf 
Max und Moritz zu deuten – und so ändert 
Torsten Hªndler in seiner choreograþschen 
Fassung das ansonsten doch recht erschre-
ckende Ende der beiden Jungen zu einem 
milderen Finale ab.
Und da Max und Moritz zwar die Titel-
ăHeldenò der Geschichte sind, aber nicht 
allein handeln, werden uns neben ihnen 
Witwe Bolte und ihr Spitz, Frau und Herr 

Aber alle Bäume werden ersetzt, wenn der 
Bau erst steht und einige ð besonders die 
Pappeln ð wªren in nªherer Zukunft so-
wieso der Sªge zum Opfer gefallen, da sie 
ein Alter erreicht hatten, wo sie aus Sicher-
heitsgr¿nden nicht mehr auf ein Schulge-
lªnde gehºren (Stichwort: Orkan Emma).
Bei aller Dramatik verdeutlichte diese 
Aktivitªt jedem in der Schule, dass der 
Baubeginn jetzt nicht mehr in weiter Fer-
ne liegen wird. Es ist damit zu rechnen, 
dass noch im Juni dieses Jahres die Bagger 
anr¿cken und f¿r uns alle eine aufregende 
Zeit beginnen wird...

Auch am diesjªhrigen Festival Tanz-
olymp haben unsere Sch¿lerinnen und 
Sch¿ler erfolgreich teilgenommen. Wir 
gratulieren Julia Schalitz und Tamta 
Jashiashvili sowie ihren Pªdagogen Frau 
Dobrozhan und Herrn Assohoto zu den 
Silbermedaillen sowie Anna Lisa Breu-
ker, Nao Matsushita, Inga Solovyova und 
Laura Reuss und ihren Pªdagogen Frau 
Svitlychenko, Frau Azevedo, Frau Wun-
der und nochmals Frau Dobrozhan zu 
ihren Bronzemedaillen. Timoteo Mock, 
unterrichtet von Herrn M¿ller, erhielt f¿r 
seine Teilnahme ein Diplom. 

Tanzolymp Der Baubeginn rückt näher
In der letzten Woche wurden wir mehr 
oder weniger mit einer Bauaktivitªt ¿ber-
rascht, vor der wir uns wohl alle etwas 
gef¿rchtet hatten.  Eine Gartenbauþrma 
rückte an und fällte die Bäume auf dem 
Schulgelªnde, die entweder zu dicht an 
dem Abrisshaus standen und deshalb 
weichen mussten, oder demnächst in 
der Bauzufahrtzone gestanden hªtten. Es 
wird uns nicht erspart bleiben, dass noch 
weitere Bäume unserem Neubau zum 
Opfer fallen, auch einige, die uns beson-
ders im Fr¿hling mit ihrer ¿ppigen Bl¿te 
erfreut haben. 

Bºck, Lehrer Lªmpel und Onkel Fritz 
sowie Meister Müller und Bauer Mecke 
ebenso begegnen wie Gªnse, H¿hner und 
Maikªfer. Die beiden durch die Handlung 
führenden Darsteller erhalten für ihre Rol-
lengestaltung eigens Sprechunterricht von 
Prof. Bernd Kunstmann von der Hoch-
schule f¿r Schauspielkunst ăErnst Buschò 
Berlin. 
Mit Sicherheit hat der Dichter beim Verfassen 
seiner Verse und Zeichnungen nicht an eine 
tªnzerische Umsetzung durch Sch¿lerinnen 
und Schüler im übernächsten Jahrhundert 
gedacht, aber vermutlich st¿nde er dieser Idee 
mehr als aufgeschlossen gegen¿ber, denn der 
erzieherische Aspekt in diesem Werk ist kaum 
zu ¿bersehen: ăAber wehe, wehe, wehe! 
Wenn ich auf das Ende sehe!!“

Aus den Praktika
Zunehmend können Schülerinnen und Schüler 
beider Fachrichtungen die Gelegenheit wahr-
nehmen, durch das Absolvieren von Praktika 
wªhrend ihrer k¿nstlerischen Ausbildung, 
ihr zuk¿nftiges Tªtigkeitsfeld fr¿hzeitig und 
bestmºglich kennen zu lernen. Um ihnen dies 
zu ermºglichen und sie wªhrend dieser Zeit 
des ăUnterrichts am anderen Ortò trotzdem 
weitestgehend am Berliner Schulunterricht 
teilnehmen zu lassen, bekommen sie z. B. 
Aufgaben f¿r den Fernunterricht. Die Schule 
hat eigens f¿r diese Situation zehn Laptops 
¿bergeben bekommen. Dass die Praktika 
einen erhöhten Aufwand für Schüler, Lehrer 
und unsere Planung darstellen, versteht sich 
dabei von selbst. Erfolgreiche Praktika kºn-
nen nur gelingen, da alle Beteiligten diesen 
erhºhten Aufwand verantwortungsvoll auf 
sich nehmen und zugunsten der Entwicklung 
unserer jungen K¿nstlerinnen und K¿nstler 
bewªltigen. 
In der Fachrichtung Artistik gab es in diesem 
Schuljahr einige Praktika und es sind bis zum 
Ende dieses Schuljahres weitere geplant. So 
konnten Katja Berkowsky und Tim Schneider 
ein Praktikum in Schwedt und Benno Jacob 
und Johannes Dudek ein Praktikum in Fulda 
zu einer Weihnachtsproduktion absolvieren. 
R®mi Martin Lenz spielte im ăArctic Palaceò 

und Katrin Hauf, Philipp Thimm, Tim Schnei-
der und Eike Stuckenbrok in der Show ăSoapò 
im Berliner Variet® Chamªleon. Seit Februar 
sind Benno Jacob und Johannes Dudek auch 
in der neuesten Produktion des ăWintergarten 
Variet®ò mit dem Titel ăDekollet®ò  jeden 
Abend auf der Bühne als Artisten zu bewun-
dern. Der künstlerische Leiter der Fachrich-
tung Artistik Ronald Wendorf verrªt, dass 
noch weitere Praktika geplant sind, denn ð so 
f¿hrt er aus: ăWir sind froh, unseren jungen 
Artisten diese Chance, sich B¿hnenerfahrung 
anzueignen und das zuk¿nftige Berufsleben 
zu erproben, bieten zu kºnnen.ò
In der Fachrichtung B¿hnentanz sind es vor 
allem die Studierenden des Bachelor-Studien-
ganges bzw. die Sch¿lerinnen und Sch¿ler der 
Oberstufe, die ihre tªnzerische Ausbildung in 
Praktika anwenden und vervollstªndigen kºn-
nen. In der Studienordnung des neuen Studi-
engangs ist f¿r diese Form der Lehre extra das 
Fach ăAuff¿hrungsorientierte Probenò vor-
gesehen. Dalier Burchanow, der am Anhal-
tischen Theater Dessau sogar schon als Solist 
z. B. in der Inszenierung ăDer kleine Prinzò 
von Gregor Seyffert tanzt, sagt: ăDas Prakti-
kum ist f¿r mich ein sehr wichtiger Teil meiner 
Ausbildung, weil es mich am besten auf mein 
spªteres Leben als Tªnzer vorbereitetò. Und 

der ebenso im Praktikum in Dessau z. B. im 
Abend ăTango-Palastò tanzende MacDennis 
Dao ergªnzt: ăMir bringt das Praktikum viel, 
weil ich z.B. gelernt habe, die k¿nstlerisch-
choreograþschen Anforderungen schneller 
umzusetzen und mit jedem Auftritt ein si-
chereres Gefühl bekomme.“ Denislav Kanev, 
der als Praktikant am Theater in Magdeburg in 
„Giselle“ und „Aschenbrödel“ tanzt, hebt her-
vor, dass man in einem Handlungsballett als 
Künstler wachsen könne, weil man an seinem 
darstellerischen Ausdruck zu arbeiten lernt. 
Jenni Schªferhoff, die im Opernhaus Chem-
nitz als Praktikantin in „Romeo und Julia“ be-
teiligt war, berichtet: ăEs war eine schºne Er-
fahrung, einen Einblick in die bevorstehende 
Zukunft als Tänzerin zu bekommen. Ein neues 
Erlebnis bestand f¿r mich zum Beispiel darin, 
auch ohne lange Vorbereitungszeit und unter 
ungewohnten Bedingungen eine Vorstellung 
gut zu bewªltigen.ò 
Genau dies, so fasst der Künstlerische Leiter 
der Fachrichtung B¿hnentanz, Prof. Gregor 
Seyffert, zusammen, sind die Dinge, die eine 
Schule allein nur bedingt liefern kann: ăDes-
halb sind die Praktika im Sinne einer profes-
sionellen Ausbildung junger darstellender 
K¿nstler nicht einfach nur wichtig, sondern 
wirklich notwendig.ò

Unsere Schule unterhªlt Beziehungen zu 
verschiedenen Organisationen, Schulen oder 
Projekten in der Welt, ¿ber deren Entwicklung 
wir Sie regelmªÇig in formieren mºchten. 

Stockholm
Im Februar besuchte eine kleine Delegation 
der Artistenschule die Danshökskolan Stock-
holm/University College of Dance. Bei dem 
dreitªgigen Besuch bekamen wir einen sehr 
anregenden Einblick in die Aktivitªten dieser 
Hochschule, die in ihrer Struktur der unsrigen 
in mancherlei Hinsicht sehr ªhnlich ist. So 
gibt es in Stockholm ebenfalls die zwei Aus-
bildungen B¿hnentanz und Artistik, allerdings 
mit dem Unterschied, dass dort auch die Ar-
tistik bereits ein Hochschulstudium mit dem 
Bachelor-Abschluss ist. 
Wir waren sehr beeindruckt von den baulichen 
Voraussetzungen, die sowohl dem Tanz als 
auch insbesondere der Artistik zur Verf¿gung 
stehen. AuÇerdem geþel uns allen die herzliche 
Atmosphªre, die wir in den Artistenhallen (ja, 
sie haben mehrere groÇe und hohe Rªume zur 
Verf¿gung!) sp¿rten.
Geplant ist, dass wir f¿r eine gemeinsame Dar-
bietung wªhrend des Workshop-Festivals in 
Auch/Frankreich vom 28. Okt ð 02. Nov.  mit 
den Stockholmer Artisten zusammenarbeiten 
werden, um die Ergebnisse dort zu prªsentie-
ren. Dafür werden Schüler unserer Schule im 
September nach Stockholm fahren und  einige 
der Stockholmer Studenten im Oktober zu 
uns nach Berlin kommen. Außerdem haben 
wir zurzeit den Gegenbesuch der Zirkusschu-
le Carampa aus Madrid in unserem Hause.  
Wir werden mit den spanischen Artisten so-
wohl einen Teil des Programms am Abend 
der offenen T¿r als auch ein gemeinsames 
Showprogramm im Wintergarten Variet® am 
Montag, den 10.03.08 um 20 Uhr veranstalten 
und freuen uns besonders, dass wir auf diese 
Weise die gemeinsame Zusammenarbeit und 
Showgestaltung, mit der wir im Oktober 2007 
begonnen haben, fortsetzen kºnnen.

Internationale
Beziehungen I

Dalier Burchanow in „Der kleine Prinz“ in Dessau Eike Stuckenbrok im BASE-Berlin



AUFTRITTE 2008 

10. MÄRZ 2008
MITwIRKUNG VON SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN 
bEI „MADRID MEETs BERLIN“ IM WINTERGARTEN

30. MÄRZ UND 2./16./18./22. ApRIL 2008                
MITwIRKUNG VON SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN 
IN LA  SYLpHIDE, STAATsbALLETT BERLIN, DEUT-
sCHE OpER BERLIN

27. ApRIL, 31. MAI, 22. JUNI 2008
MITwIRKUNG VON SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN 
IN TANGO PALAsT, GREGOR SEYFFERT COMpAGNIE 
DEssAU IM ANHALTIsCHEN THEATER DEssAU

8. UND 23. MAI 2008
MITwIRKUNG VON SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN 
bEI DER „CLAssIC DANCE SHOw“
GREGOR SEYFFERT COMpANIE DEssAU,
ANHALTIsCHEN THEATER DEssAU  
12. ApRIL 2008 
GALA „ROMEO UND JULIA“ UND „SERENADE“ 
TEATR WIELKI POZNAN/POLEN 
10. MAI 2008 
GALA „ROMEO UND JULIA“ UND „SERENADE“ IM 
KLEIsTHAUs IN FRANKFURT/ODER

1. JUNI 2008
MITwIRKUNG VON SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN IN  
DER KLEINE PRINZ, GREGOR SEYFFERT COMpAGNIE 
DEssAU IM ANHALTIsCHEN THEATER DEssAU

29. JUNI UND 2. JULI 2008
GALA „ROMEO UND JULIA“ UND „SERENADE“ IN 
DER STAATsOpER - UNTER DEN LINDEN

4./5./6./11./12./13. JULI 2008
MITwIRKUNG VON SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN 
IN SUpERNOVA, GREGOR SEYFFERT COMpANIE 
DEssAU, IM INDUsTRIEDENKMAL „KRAFTwERK 
VOCKERODE“
5. JULI 2008
MÄRCHENbALLETT „MAX UND MORITZ“
CHOR.: TORsTEN HÄNDLER, GALOppRENNbAHN 
HOppEGARTEN

8. JULI 2008
AbsOLVENTENsHOw DER FACHRICHTUNG ARTIsTIK 
IM WINTERGARTEN

EIGNUNGsTEsTs / 
AUFNAHMEpRÜFUNGEN 
FÜR DAs SCHULjAHR 
2008/2009
2. - 4. MAI 2008
AUFNAHMEpRÜFUNG BÜHNENTANZ

24. MAI 2008 
ZUGANGspRÜFUNG STUDIENGANG BÜHNENTANZ

2. JUNI 2008	  
AUFNAHMEpRÜFUNG ARTIsTIK FÜR DEN EINsTIEG 
IN DIE 9. KLAssE

9. JUNI 2008
AUFNAHMEpRÜFUNG ARTIsTIK FÜR DEN EINsTIEG 
IN DIE 11. KLAssE

WERDEN SIE MITGLIED IM FÖRDERVEREIN 
« ALLEZ HOpp » UND UNTERsTÜTZEN SIE 
DIE wICHTIGE ARbEIT FÜR DIE ARTIsTIK!

„ALLEZ HOPP“ 
VEREIN ZUR FÖRDERUNG VON 
ARTISTIK UND AUSBILDUNG AN DER 
SCHULE FÜR ARTISTIK BERLIN

ERICH- WEINERT STRAssE 103
D-10409 BERLIN
TEL.: (030) 405 779 30                 
FAX.:(030) 405 779 19
INFO@ARTIsTENsCHULE-bERLIN.DE
www.ARTIsTENsCHULE-bERLIN.DE

Personalia
Marek Rózycki 
Marek R·zycki ist der neue Stellvertre-
tende Künstlerische Leiter der Fachrich-
tung B¿hnentanz. Nach seiner Ausbildung 
zum Tänzer an der Staatlichen Ballettschu-
le in Poznan (Polen) entschied er sich, auf 
einer Italien-Tournee des Polnischen Tanz-
Theaters, bei dem er sein erstes Engage-
ment hatte, in Westeuropa zu bleiben. Nach 
einem anfªnglichen Engagement beim 
TanzTheater Bremen tanzte er als Solist an 
der Deutschen Oper und an der Staatsoper 
in Berlin. 
Seine pªdagogische Ausbildung erhielt er 
am Institut de P®dagogie et de Recherche 
Choreographiques de Paris du Centre Na-
tional de Danse. Als Pªdagoge arbeitete er 
im Conservatoire National de la R®gion 
Strasbourg und als stªndiger Gast-Trai-
ningsmeister der dortigen Compagnie be-
vor er an der Komischen Oper Berlin als 
Stellvertretender Künstlerischer Leiter und 
erster Ballettmeister beim BerlinBallett 
engagiert wurde. Seit 2004 arbeitet er als 
Ballettpªdagoge an unserer Schule und war 
zuletzt auch f¿r die Planung der k¿nstleri-
schen Ausbildung im KBB zustªndig.

Jens Kögler
Endlich ist er da, der neue Fachleiter 
f¿r Sprachen (Englisch, Franzºsisch, 
Deutsch, DAZ)!
Nach seiner Studien- und Ausbildungs-
zeit in Freiburg, Berlin  und Bordeaux 
arbeitete Jens Kºgler zwei Jahre als 
Auslandslehrkraft in Caracas/Venezuela. 
Danach zog es ihn wieder in seine alte 
Heimat Berlin, wo er pªdagogische Er-
fahrungen an zwei Gymnasien und einer 
Gesamtschule in Friedrichshain, Kreuz-
berg und an der  Coubertin-Oberschule 
sammeln konnte. 
Die Klasse 5aJ freut sich, mit Jens Kºgler 
einen neuen engagierten Klassenlehrer 
bekommen zu haben. 
Bienvenue ! Welcome ! Bienvenido !

Steffen Schimke
In die mathematischen FuÇstapfen von 
Frau Richert ist seit dem 20. Februar 
2008 Steffen Schimke getreten. Nach 
seiner Ausbildung als Elektromechaniker 
hat ihn die Studierlust gepackt und er hat 
sich an der Humboldt-Universitªt in Ber-
lin zum Mathematik- und Physiklehrer 
ausbilden lassen. 
Im Anschluss daran hat Steffen Schimke 
die Berliner Schullandschaft an vier ver-
schiedenen Gymnasien sowie zwei Ober-
stufenzentren im Osten  und Westen der 
Stadt erobert und unterrichtet nun bei uns 
Mathematik in der 5., 6. und 11. Klasse. 
Herzlich willkommen! 

Olaf Höfer
Mit der Position des Fachleiters für Re-
pertoire und Auftritte in der Fachrichtung 
B¿hnentanz wurde Olaf Hºfer betraut. 
Seine Ausbildung zum Tªnzer erhielt er 
an unserer Schule. Er tanzte am Theater 
Stralsund, als Solist am Erich-Weinert-
Ensemble und als Gastsolist an der 
Komischen Oper Berlin. Um sich auf 
seine Tªtigkeit als Ballettpªdagoge vor-
zubereiten, studierte er Psychologie und 
Pªdagogik an der Hochschule f¿r Musik 
ăHanns Eislerò in Berlin und qualiþzierte 
sich im Bereich des Klassischen Tanzes 
im Rahmen fachmethodischer Seminare. 
Olaf Hºfer unterrichtet seit 1985 an un-
serer Schule. Die mit ihm besetzte neue 
Fachleiterstelle trªgt dem verªnderten 
Ausbildungsproþl mit den gewachsenen 
Auftrittsanforderungen Rechnung, da 
die Fachrichtung B¿hnentanz ð nun mit 
seiner Hilfe ð mit ihren groÇen Gala-Pro-
grammen wie bisher auch zuk¿nftig eine 
Vielzahl von Auftritten im In- und Aus-
land zu bewªltigen haben wird.

Dr. Christine Wrede 
Die Fachärztin für unsere 
Schülerinnen und Schüler

Frau Dr. Christine Wrede betreut seit dem Jahr 
2005 die Sch¿ler/innen beider Fachrichtungen 
als ausgebildete Fachªrztin f¿r Sportmedizin. 
Obwohl sich ihre heutige Praxis in Marzahn 
beþndet, kommt sie wºchentlich in unsere 
Schule hier im Prenzlauer Berg und hªlt aus-
schlieÇlich f¿r die angehenden jungen K¿nst-
ler/innen ihre ăSprechstundeò ab, so wie es vor 
ihr Prof. Dr. Bodo Paul tat, von dem sie dieses 
ăAmtò nach einer gemeinsamen ¦bergabezeit 
¿bernommen hat. Ihre persºnliche und beruf-
liche Entwicklung scheint fast folgerichtig an 
unsere Schule zu f¿hren. Als Kind hat sie gern 
getanzt, doch vor allem einen sehr k¿nstle-
risch-artistischen Sport getrieben: Turmsprin-
gen war ihre Leidenschaft. Gern und aner-
kennend erinnert sie sich daran, dass sie selbst 
wªhrend dieser Zeit stets von Sportmedizinern 
betreut wurde. Nach dem Studium der Medizin 
arbeitete sie zuerst als Ärztin in Rostock, ihrer 
Heimatstadt. Nach dem Umzug nach Berlin 
ging sie an die Berliner Charit® und arbeitete 
dort ð so wie spªter an der Park-Klinik ð mit 
Prof. Dr. Bodo Paul bei der medizinisch-or-
thopªdischen Betreuung von Tªnzer/innen 
zusammen. Neben dieser Tªtigkeit begann sie 
sich im Verein für Tanzmedizin (TaMed) aktiv 
zu engagieren, verºffentlichte ihre Gedanken 
und Erkenntnisse zur medizinischen Betreuung 
von Tªnzer/innen und begann im Jahr 2000 die 
Choreograþestudierenden der Hochschule f¿r 
Schauspielkunst ăErnst Buschò Berlin in Ana-
tomie, Biorhythmik und Psychologie zu unter-
richten. Seit zwei Jahren unterrichtet sie auch 
unsere Studierenden des Studienganges B¿h-
nentanz im Fach Anatomie/Biopsychologie. 
Doch Dr. Wrede betreut unsere Schüler/innen 
nicht erst, wenn sie an der Schule sind. Bereits 
bei den Eignungstests und vor allem bei den 
Aufnahmepr¿fungen ist sie dabei und kontrol- 
liert, ob die kºrperlichen Voraussetzungen f¿r 
den Traumberuf ausreichen können. Ihr er-
klärtes Ziel ist es, ihr Wissen und Können ein-
zubringen, damit die verhªltnismªÇig hohen 
physischen und psychischen Leistungsanspr¿-
che beider Ausbildungen von den Kindern und 
Jugendlichen bei guter Gesundheit bewªltigt 
werden kºnnen. In diesem Zusammenhang 
steht sie unseren Heranwachsenden auch bei 
pubertªtsbedingten Entwicklungsprozessen 
zur Seite, die mitunter Trainingsminderungen 
verursachen. In diesem komplexen Feld ist 
sie selbstverstªndlich auch die kompetente 
Ansprechpartnerin f¿r das Kollegium und 
arbeitet eng mit der Physiotherapie in unserer 
Schule zusammen. Auch f¿r Ernªhrungsbe-
ratungen steht sie uns zur Verf¿gung. Dass 
sie sich auch die Zeit nimmt, um die jungen 
K¿nstler/innen auf Tourneen zu begleiten, um 
sie dort bei Auftritten zu betreuen, oder ganz 
selbstverstªndlich auch die Vorstellungen in 
Berlin und außerhalb ansieht, in denen unsere 
Schüler/innen und Studierenden als Prakti-
kanten beteiligt sind, zeigt ihr ganzheitliches 
Engagement f¿r die Ausbildung an unserer 
Schule. Dafür sei ihr an dieser Stelle im Na-
men aller Schüler/innen und Mitarbeiter/innen 
aufs Herzlichste gedankt! 




